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Die bauhistorische Sicht
Dem Zweifel an einer Orgelbauwerkstatt in Kastellaun versucht Napp-Zinn54, 
ein später Nachfahre der Kastellauner Stumm-Linie, entgegenzutreten. Sei-
ne Betrachtung konzentriert sich auf die Durchfahrt zwischen dem Gasthaus 
(Flur 6 Nr. 394) und dem Nachbarhaus (Flur 6 Nr. 393). Der Schwiegerva-
ter von Johann Nikolaus Stumm, Johann Nicol Schmidt, hat für diese Durch-
fahrt 1746 mit einen Erbkauf-Vertrag das uneingeschränkte Nutzungsrecht 
gekauft. Auffällig ist sein eigenes Alter. Damals war er bereits 70 Jahre alt.55

54 Napp-Zinn 1976.

55 Ebd. S. 226.
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Abbildung 6 Handriss von 1832 des Flurstücks Nr. 394 

Auf der „Gasthaus“-Parzelle Nr. 394 befinden sich das Gasthaus „Zum Schwanen“, ein Innenhof sowie 
eine zusammenhängende Fläche, die mehrere landwirtschaftliche Nebengebäude zusammenfasst. Die 
landwirtschaftliche Nutzung geht aus der handschriftlichen Bleistiftergänzung „Scheune Lagerung“ auf 
der Fläche der Nebengebäude hervor (Abbildung 6). In Abbildung 6 ist am oberen Bildrand das 
Grundstück Nr. 393 zu sehen. Zwischen dem Winkelbau des Nachbar-Wohnhauses und dem Gasthaus 
befindet sich die umstrittene Durchfahrt.   

Heute ist die Durchfahrt zwischen den Gebäuden in Richtung Marktstraße von einem Torbogen und 
einer Tür verschlossen (in Abbildung 6 auf der linken Seite). Es sieht nach einer eindeutigen Regelung 
des Wegerechtes zugunsten des Grundstückseigentümers, des Nachbarn des „Schwanenwirtes“ aus. 
1909 gab es weder Torbogen noch Tor. Das zeigt eine Postkarte aus diesem Jahr (Abbildung 7).57 Erst 
die Katasterkarte von 1955 (Abbildung 15) zeigt erstmals die vollständige bauliche Schließung des 
Durchgangs.  
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